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Zum 25jährigen Ehejubiläum des
Deutsche« Kaiserpaares.

Das Deutsche Kaiserpaar begeht morgen daS schöne
Fest feiner silberne» Hochzeit. Fünfundzwanzig
Jahre rollten ins Land, da sie am Altäre den Bund
fürs Leben schlossen. Alle Wünsche, die vor 25
Jahren dem jungen Paar mit auf den Weg gegeben
wurden, sie haben sich getreulich erfüllt. Hand iu
Hand ist es in edler Gemeinschaft bis zum heutigen
Jubeltage seinen Lebenspfad gegangen, ein hehres
Vorbild seiner Umgebung, seinem ganzen deutschen
Volke. Den Schwur, den sich unser hohes Kaiser¬
paar damals gegenseitig gegeben, es hat ihn treu
erfüllt, — sich zum Glück und seinem Lande zur
Nacheiferung. Und das Glück und der Segen sind
nicht ausgeblieben, denn: . Sei getreu bis in den
Tod, so will ich Dir die Krone des Lebens geben."

Der Deutsche Kaiser Wilhelm II ., der in der
Taufe den Namen Wilhelm Friedrich Viktor Albert
erhielt, wurde am 27. Januar 1859 dem verstorbenen
Kaiser Friedrich und dessen hoher Gemahlin, der
Kaiserin Viktoria, zu Berlin geboren. Unsere Kaiserin
Auguste Viktoria ist die Tochter des Herzogs Fried¬
rich von Augustenburg und wurde am 22. Oktober
1858 geboren. Ihrer schönen, glücklichen, harmonischen
und vorbildlichen Ehe entsprossen sieben liebe, gute
und kluge Kinder. Der Kronprinz Wilhelm, der vor
Jahresfrist seinen eigenen Hausstand gegründet, wurde
dem hohe» Paare am 6. Mai 1882 geboren. Der
zweite Sohn, der am 7. Juli 1883 geborene Prinz
Eitel Friedrich, feiert heute, am silbernen Hochzeits¬
tage seiner Eltern, seine eigene Hochzeit. Als dritter
Sohn wurde am 14. Juli 1884 Prinz Adalbert
geboren, ihm folgte am 29 Januar 1887 Prinz
August Wilhelm, dem am 27. Juli 1888 Prinz
Oskar, pm 17. Dezember 1890 Prinz Joachim und
am 13. September 1892 die Prinzessin Viktoria Luise.

So ist unser Kaiserhaus in Wirklichkeit ein reich
gesegnetes zu nennen. Nicht nur am heutigen Tage,
da sich aller Augen des In - und Auslandes nach
ihm richten, kann es als mustergültig hingestellt
werde». Immer war es eine Stätte, in der deutsche
Häuslichkeit, inniges Familienleben und strenge
Tugendhaftigkeit und Gottesfürchtigkeit die schönsten
Früchte trugen. Die Vorzüge des Deutschen Kaisers,
seine Mannhaftigkeit, seine Milde, seine Entschlossen¬
heit und seine Gerechtigkeitsliebesind bekannt. Nicht
minder weiß jedermann nicht genug von der Herzens»
güte und der Frömmigkeit, dem häuslichen Sinn und
der Herzlichkeit der Deutschen Kaiserin zu erzählen.
Mögen die beiden Jubilare noch recht lange ihre
reichen Tugenden zum Heile des gesamten deutschen
Volkes allsüben können. Möge ihnen ein langes,
sonniges Leben beschiedeu sein, das ist unser Wunsch:

Dem Silberpaar , dem Kaiserpaar
Heil heut und alle Tage !"
Die Augen leuchten hell und klar!
Am lauten Herzensschlage
Fühlt Jhr 's , was unfern Sinn bewegt,
Was mächtig seine Schwingen regt!
Heil Euch auf Eurem Thron!
Und schmückt Euch heut der Silberkranz
Und strahlt sein leuchtend weißer Glanz,
Die gold 'ns Ehekron
Die drücken wir auf Euer Haar
Nach weit'ren fünfundzwanzig Jahr,
Und rufen : Heil dem Kaiserpaar!

„Up ewig ungedeÄt!"
Wenn Vater und Mutter in Treue 25 Jahre

verbunden sind, wenn die grüne Myrthe im Silber¬
glanz erglüht, dann herrschen Sonnenschein und
Frohsinn im Hause und der Kinder sinnige und
dankbare Liebe ist seit lange bemüht, den geliebten
Eltern die 25. Wiederkehr des Hochzeitstages zu
einem herrlichen Ehrentage zu gestalten. Nun ifts
Silberhochzeit geworden im hohen Zollernhause.
Kaiser und Kaiserin haben fünfundzwanzig Jahre
lang in vorbildlicher ehelicher Gemeinschaft unter

j Gottes sichtbarem Segen deS Lebens Lust und Leid j
getragen. Und wenn die reiche Kinderschar, das
Siebengestirn, das nun um zwei liebliche Töchter
vermehrt ist, als die Erstberechtigten glückwünschend
den lieben Eltern nahen, so wollen auch alle treuen
Landeskinder, die in ehrfurchtvollerDankbarkeit
wissen, waS sie an ihrem herrlichen Kaiserpaar be¬
sitzen, am heutigen seltenen Festtage nicht fern bleiben.
Seit Jahr und Tag find Städte und Gemeinde»,
Vereinigungen und Einzelpersönlichkeiten bemüht, dem
kaiserlichen Wunsche entsprechend, durch soziale Wohl-
tätigkeitsstiftungenmannigfachster Art den 27. Februar
zu verschönen und in oft rührender Opferwilligkeit
ihre ehrerbietige Dankbarkeit dem hohen Paare zu
erweisen.

.Weit in alle Lande ragt Ihr hochgebautes Haus.
Um so weitreichender ist der vorbildliche Einfluß
desselben. Ein deutsches HauS soll es werden, ernst
und wahr, eine Stätte guter, deutscher Zucht und
Sitte und dabei ein fürstliches Haus , dem aus
Morgen und Abendsegen sich die Tage Gottes weben",
so hat einst vor 25 Jahren der verewigte Oberhof¬
predigerv . Kögel seine Rede bei der Trauung des
damals prinzlichen Paares geschlossen, der auf aus¬
drücklichen Wunsch der Braut das Wort zu Grunde
lag : . Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe,
diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen."
Und dieses Wort an feierlicher Stätte fand wenige
Tage darauf am 1. März den rechten Widerhall in
der Antwort, die Prinz Wilhelm den Ueberbringern
der zahlreichen Hochzeitsgeschenke in heiligem Gelöb-
nis gab: . Wir" sind uns Wohl bewußt, daß alle
diese Huldigungen nicht Uns , sondern Unserem
Hause gelten, daß Wir so viele Zeichen treuer Liebe
erst durch ernste Pflichterfüllung zu verdienen haben.
Die leuchtenden Tugenden unserer Vorfahren, das
edle Vorbild, welches Uns die Majestäten und das
kronprinzliche Paar , Unsere innigstgeliebten Groß-
eitern und Eltern, gaben, sollen unsere Leitsterne fürs
Leben sei». Dieses Gelöbnis bitten wir Sie , die
berufenen Vertreter Unseres weiteren und engeren
Vaterlandes von uns als schwachen Dank für so
viele Zeichen treuer Liebe und Anhänglichkeit ent»
gegenzunehmen und dem gesamten Vaterlande Kunde
zu geben, daß Unser ganzes Leben der Erfüll¬
ung Unserer Pflichten gewidmet sein soll ."

Fünfundzwanzig Jahre sind vergangen, seitdem
Prinz Wilhelm diese Worte gesprochen hat, und sie
haben den Beweis geliefert, daß das kaiserliche Paar
solche Worte fort und fort zur steigenden Wohlfahrt
des gesamten Vaterlandes in vorbildliche Taten um-
zusetzen gewußt hat. Darum find wir dem hohen
Silberpaare zu heißer Dankbarkeit verpflichtet, die
niemals erlöschen soll. Gott segne Kaiser und Kaiserin
im Kranze ihrer Kinder auch in den kommenden 25
Jahren und lasse in ihrer Ehe auch fernerhin das
schöne Dichterwort verwirklicht sein:
„Das ist die rechte Ehe, wo zweie sind gemeint,
Durch Erden, Lust und Wehe zu pilgern treu vereint.
Der Eine Stab des Andern und liebe Last zugleich,
Gemeinsam Rast und Wandern und Ziel das Himmelreich!"

ZLunSschau.
Der Reichstag beriet am Donnerstag zunächst

das Handelsprovisorium mit de« Vereinigten
Staaten . Reichskanzler Fürst Bülow empfahl die
Annahme der Vorlage. Es handle sich lediglich um
ein Provisorium, und es solle ein Zollkrieg vermieden
werden, den man nur im Notfälle anfangen werde.
Auf das Fortbestehen guter politischer Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten lege er hohen Wert,
aber es wäre trügerisch zu glauben, daß Deutschland
politische Freundschaft mit einer Benachteiligung seiner
wirtschaftlichen Interesse« erkaufen wollte. Die Vor¬
lage wurde schließlich in erster und zweiter Lesung
gegen die Stimmen der Konservativen und eines
Teils der wirtschaftlichen Vereinigung angenommen.
Bei der Fortsetzung der Beratung des Justizetats

bekämpfte Abg. Roeren (Ztr.) in längerer Rede die
unsittliche Literatur. — Am Freitag wurde das
deutsch- amerikanische Handelsprovisorium in dritter
Lesung angenommen und die Beratung des
Reichs -Justizetats fortgesetzt. In der Debatte
wies Staatssekretär Nieberding die vom Abg. Bruhn
(Antis) erhobenen Vorwürfe gegen Richter und
Staatsanwalt zurück, Abg. Dr. Ablaß (freis. Volksp.)
trat für eine Resolution betr. Verweisung der Preß-
vergehen vor die Schwurgerichte ein. worauf Staats¬
sekretär Nieberding erwiderte, daß auf eine Aus¬
dehnung der Kompetenz der Schwurgerichte nicht zu
rechnen, aber auch eine Beseitigung derselben nicht
zu befürchten sei.

Karlsruhe,  24 . Febr. Prinzessin Max
von Baden  wurde heute Samstag morgen von
einem Sohn  entbunden. (Da dem erbgroßherzog¬
lichen Paare Kinder nicht beschicken sind, so wird
die Thronfolge dereinst an den Prinzen Max oder
dessen Nachkommen übergehen. Prinz Max ip ver¬
mählt mit einer Prinzessin aus dem Hause Cumber-
land, Marie Luise. Die Eltern waren bis jetzt erst
mit einer Tochter beglückt. Das ganze badische Volk
wird sich nun über die Geburt des Prinzen um so
mehr freuen, weil mit dem Prinzen Max die ganze
Dynastie Zähringen anssterben und die Thronfolge
nach dem geltenden Hausgesetze an die Hohenzollern'
sche Linie, die katholisch ist, übergehen würde.) Die
Nachricht von der Geburt des badischen Thronerben
verbreitete sich hier mit Windeseile. Wenige Stun¬
den nach der Geburt war die Stadt in Flaggen¬
schmuck gehüllt. Schon um 8 Uhr morgens erschien
wohl als erster Gratulant der greise Großherzog, der
in diesem Jahre die Feier seines 80. Geburtstages
und der goldenen Hochzeit begeht, im Palais des
Prinzen Max, drückte diesem seine aufrichtige Freude
aus und ließ sich dann seinen jüngsten Großneffen
zeigen. Im Laufe des Vormittags trugen sich sämt¬
liche staatlichen und städtische» Beamten und Offiziere
in die im großherzoglichenSchloß und im Palais des
Prinzen Max aufliegenden Glückwunschliste» ein.

In der Marokko - Affäre  erhalten sich die
Vermittluugs- und Schiedsgerichts-Nachrichten. So
meldet der Secolo aus Algeciras, der amerikanische
Delegierte White habe die Nachricht erhalten, daß
Präsident Roosevelt die Initiative ergreifen werde,
um die strittigen Fragen über Marokko durch em
Schiedsgericht schlichten-zu lassen. Von anderer
Seite verlautet, daß König Leopold als Schieds¬
richter ausersehen sei. — In einer Unterredung des
Madrider Korrespondentender . Köln. Ztg." mit
dem früheren spanischen Minister Villanueva sagte
dieser, daß er die feste Ueberzeugung habe, daß die
Sache Spaniens bedroht sei, wenn sich Spanien
in Marokko Frankreich allein gegenüber befände.
Der Prätendent sei nur eine Kreatur Frankreichs.
Sobald die innere Politik etwas zurücktrete, wolle
er (Villanueva) im Parlament eine Aussprache her-
vorrufeu, welche klar dartun solle, wie Frankreich
sich ganz Marokkos bemächtigen und Spanien nur
einen lächerlichen Anteil übrig lassen wolle. Villanueva
bestritt das Bestehen französischer Sonderrechte in
Marokko und sprach sich über die beiden spanisch-
französischen Uebereinkommenabfällig aus.

Algeciras,  24 . Febr. Die »Depesche Maroc-
caine" gefällt sich in letzter Zeit in Phantafievollen
Berichten über die Tätigkeit des deutschen Konsuls
in Fez, der angeblich den Sultan unaufhörlich mit
Projekten und Vorschlägen bearbeitet, um Marokko
unter deutsches Protektorat zu bringen. Alle diese
Erzählungen sind freie Erfindung oder bestenfalls
Eingeborenenklatfch, denn Dr. Vassel hat strikte An-
Weisung, nur in einem Sinne auf den Sultan ein-
zuwirkeu, und zwar in dem Sinne, daß er die Kon-
ferenz in jeder Weise unterstützen und deren Bor-
schlüge annehmeu möge.

Algeciras,  24 . Febr. In der heutigen Be-
ratung legten die Marokkaner  ihrerseits einen selb-



ständigen Entwurf , betr . die Schaffung einer
neuen Staatsbank , vor, welcher nach der Ueber-
tragung des arabischen Textes mit dem deutschen
und französischen Entwurf gemeinsam geprüft werden
soll. Hierauf wurden die 7 letzten Punkte des
Fragebogens, deren wichtigste die Aufsicht und die
Gerichtsbarkeit der Bank sind, beraten.

Rückgang des marokkanischen Handels . Eine
interessante Erscheinung ist im Hinblick auf die Be¬
mühungen um Marokko auf der Konferenz zu Alge-
ciras der Rückgang, den der marokkanische Handel
im Jahre 1904 erlitten hat. Im Jahre 1903 betrug
die Einfuhr 62435 489 Francs, im Jahre 1904 nur
noch 54 485534, also eine Verringerung von fast
8 Millionen. Die Ausfuhr betrug 1803: 36568396,
im Jahre 1904, 36489416 . Die Ausfuhr ist also
um fast 79 000 Francs zurückgegangen. Interessant
ist, daß der Gesamthandel Großbritaniens, das so
bereitwillig Marokko an Frankreich überlassen wollte,
auch 1904 nur fast ebenso groß war als der von
Deutschland, Frankreich und Spanien zusammen ge¬
nommen. Großbritaniens Einfuhr und Ausfuhr
betrug 1904 im ganzen 39266450 , der von Frank¬
reich 22 709259, von Deutschland 10900875 , von
Spanien 7662972 . Diese drei Staaten zusammen
also nur ca. 2 Millionen Francs weniger als Groß-
britanien allein. Deutschlands Handel ist um fast
12 Millionen geringer als der französische, aber um
3 Millionen größer als der spanische und während
der Handel der übrigen Mächte mit Marokko im
Jahre 1904 eine Einbuße erlitt, hatte der deutsche
Handel gegenüber 1903 ein kleines Mehr von über
'/s Million. Nach Marokko gingen vornehmlich
Baumwollenwaren. An solchen wurden für fast 18
Millionen eingeführt. Deutschland partizipierte daran
mit nur 47 336 Francs. Als Lieferant von Kriegs¬
material an Marokko steht Frankreich obenan.
Zahlen reden!

Paris , 23. Febr. Die Deputiertenkammer
beendete heute die Beratung des Gesetzentwurfes
betr. die Altersversicherung für Arbeiter. Der Ge¬
setzentwurf wurde in der Gesamtabstimmung mit 501
gegen 100 Stimmen angenommen. Die Linke nahm
die Abstimmung mit Beifall auf.

Die russische Regierung fährt in ihrem
Strafgerichte über die Revolutionäre fort. Laut
einer Meldung aus Libau sind in der Nähe von
Hasenpot am 16. Februar 32 Personen erschossen
und am nächsten Tage ein Lehrer gehängt worden
und 2 Personen erschossen. In der Umgegend von
Grobin sind 8 Personen standrechtlich erschossen
worden. Von einer neuen Militärmemerei berichtet
eine Petersburger Privatdepesche wie folgt: In
Stanitza Giaminsk im Kuban-Gebiete meutern 600
Kosaken vom Regiment Urup. Gegen die Meuterer,
die sich verschanzt haben, find Truppen mit fünf
Maschinengewehren entsandt worden. Es ist bereits
zu einem Zusammenstoß gekommen; doch liegen bis
jetzt noch keine Einzelheiten vor. — In Moskau
wurde am letzten Mittwoch ein Nationalkongreß der
Liberalen Rußlands eröffnet.

London,  22 . Februar. Dem Vernehmen nach
wird der Uebertritt der Prinzessin Ena v Batten-

Liebe und Gold!
Kriminalerzählung von Gustav Loessel.

16) - (Nachdruck verboten .)
Jetzt durchhallte abermals ein zweiter, gräßlicher

Aufschrei wie von einem zu Tode getroffenen Menschen
dir Stille des Krankenzimmers.

Laukwitz hatte ihn ausgestoßen. Er stürzte sich
auf den Verwundeten und, ihn am Halse würgend,
schrie er: „Schurke, Du warst das! Und der Ge¬
troffene war ich, und jenes Mädchen Luise!'

„Ja , Du!" rief Tom, mit ihm ringend. „Du,
der Du mein Liebstes geraubt, der mein Leben ver¬
giftet und mir mein Herz zermalmt hat; Du, der Du
mich gefoltert und gemartert hast, täglich, stündlich;
der mich von einem Schrecknis ins andere gejagt,
der mich zum Wahnsinn, zum Verbrechen getrieben;
dem ich es verdanke, daß ich einsam durch Leben
gegangen, vor der Zeit gealtert und ein verbitterter,
stiller Mann geworden bin. Ich war's ! Ich Hab'
Dir das Messer in die Brust gestoßen!'

Mit lautem Aufstöhnen taumelte Laukwitz zurück.
„Und hast Dich, da der Stich nicht tödlich ge¬

wesen, wieder an mich herangeschlichcn, und während
ich unter LuiseS aufopfernder, liebevoller Pflege genas,
mir Freundschaft weiter geheuchelt, mich mit Geld
unterstützt, mir später die Mittel gewährt, um mich
etablieren und Luise heiraten zu können. Dann erst,
als ich auf der Höhe meines Glückes war, hast Du
Deine Hand noch einmal nach mir ausgestreckt und

berg (der Braut des Königs von Spanien) zur
katholischen Kirche im März in London erfolgen.
Erst nach dem Uebertritt soll ihre Verlobung offiziell
bekannt gegeben werden.

In Würzburg  ist Generaloberst Adolf von
Witt  ich, früher Kommandeur des 11. Armeekorps
(in Kassel), an einem Herzschlag gestorben.

Bochum,  22 . Februar. Die Strafkammer ver¬
urteilte die Frau deS Amtmanns clo 1a lloellö
wegen anonymer Briefschreiberei und Beleidigung in
8 Fällen zu 3 Monaten Gefängnis. Der Staats¬
anwalt hatte für jeden Fall 300 Geldstrafe beantragt.
Die Verurteilte hat gegen das Urteil der Bochumer
Strafkammer Revision  eingelegt.

Warschau,  24 . Februar. Der Generaldirektor
der Weichselbahnen, Iwanow , wurde heute auf der
Straße erschossen. Der Täter entkam.

New - Aork,  24 . Febr. Die Militär-Akademie
in Gambier, im Staate Ohio, ist durch eine Feuers¬
brunst vollständig zerstört worden. 3 Kadetten werden
vermißt; 8 wurden verletzt, darunter 3 schwer.

New - Aork,  24 . Februar. Der „New- Dork
Herald' meldet auS Barbados unter dem gestrigen
Datum: Wie ein hier eingetroffener Schoner be¬
richtet, ist der Monte Pöl  6e auf Martinique wieder
in Tätigkeit. Die Bewohner der Insel sind von
Schrecken ergriffen. 5 Personen sind durch nieder¬
fallende Steine verletzt und ins Hospital gebracht
worden. In Fort de France find durch ein Erd¬
beben viele Häuser zerstört. Der Vulkan Soufriere
auf St . Vincent ist jetzt wieder tätiger als in der
ganzen Zeit seit 1902. Die Erdbeben in Martinique,
St . Vincent, Guadalupe und Dominika find stärker
als die vor 4 Jahren. Die Bewohner der Städte
flüchten aufs Land, weil sie fürchten, daß die Mauern
der Häuser der Städte einfallen.

Chicago,  24 . Febr. Der vielgenannte Frauen-
Mörder Hoch ist gestern hier hingerichtet worden.
Er hat unzählige Frauen geheiratet und ihr Geld
an sich gebracht. Die Frauen waren später ver¬
schwunden und find nicht wieder aufgetaucht. Bei
zweien wurde ihm der Mord nachgewiesen. Im
Prozesse hat er selbst eingestanden, daß er über ein
Dutzend Frauen geheiratet hat. Hoch hieß richtig
Jakob Schmitt und stammte aus Herrweiler bei
Bingen. Er erwirkte dreimal einen Aufschub der
Hinrichtung, nachdem er schon im Jahre 1904 zumTode verurteilt worden war.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Febr. Am gestrigen Vorabend

von Königs Geburtstag  fand , wie alljährlich, im
Hofe des Wilhelmspalastes großer Zapfenstreich statt.
Der Zug marschierte gegen 8 Uhr von der großen
Jnfanteriekaserne durch die Rotebühl- und König-
straße über die Planie , der Akademie entlang, nach
dem Wilhelmspalast, wo die drei Regimentskapellen
der Stuttgarter Garnison unter Leitung von Musik¬
direktor Prem mehrere Mustkpiöcen zum Vortrag
brachten. Weiter ging der Zug bis zum Waisenhaus,
wo sich die Musikkorps trennten, um auf verschiedenen

mich nun besser getroffen. Gestehe eS, Elender,
Deine Einflüsterungen waren falsch, meine Luise, meinWeib —'

„War unschuldig, ja !' fiel Tom triumphierend ein.
,O und ich—!' schluchzte Laukwitz herzbrechend

und schlug die Hände vors Gesicht.
„Ja , und Du Narr, ' rief höhnend der Kranke,

„Du glaubtest mir mehr als ihr und gabst sie hin
und folgtest mir in die Fremde, die Dir wie eine
Heimat werden konnte. Harte ich sie nicht besitzen
dürfen, dann sollte es auch kein anderer. Rache
wollte ich nehmen, an Dir und an ihr! Ich sah
Deine Reue, Deine Sehnsucht, ich hielt den Brief
in Händen, welchen Du jetzt in Händen hältst. Lies
ihn! Lies ihn! Ein Herz von Stein hätte er be¬
wegen können, denn sie hat ihn mit ihren Tränen,
mit ihrem Herzblut geschrieben. Dich aber bewegte
er nicht, denn Du hast ihn nie zu Gesicht bekommen
bis jetzt, ich habe ihn unterschlagen!'

„Teufel! Teufel!' rief Laukwitz verzweifelt und
sank wie gebrochen auf einen Stuhl.

„Ja , der war ich geworden durch Dich," ent-
gegnete mit wutheiserer Stimme der Kranke, dessen
Kräfte zu Ende gingen. „Mein Sinn hatte sich ge¬
ändert, mein Herz war zu Stein geworden. Ich hatte
kein Erbarme», denn Ihr hattet cs mich nicht gelernt.
Aus einem Liebenden bin ich ein Hassender geworden.
Und so hasse ich Dich noch heut, weil sie so früh
um Dich ins Grab gesunken!

Und Deine Tochter, Hai Du meinst sie zu be¬
sitzen, sie an Dein Herz zu nehmen? Nein!— nein —'

Wege» nach ihren Kasernen zurückzumarschiere».
Ueberall auf den Straßen , die zum großen Teil
bereits ihre Festdekoration zeigten, hatte sich ei»
zahlreiches Publikum eingefunden, um das militärische
Schauspiel zu genießen.

Stuttgart.  Da es zur Kenntnis des Mini-
steriums gekommen ist, daß in manchen— insbe¬
sondere ländlichen— Gemeinden die Ortspolizei-
diener  eine mit der Uniform der Landjäger über¬
einstimmende Dienstkleidung tragen, wodurch uner¬
wünschte Verwechselungenhsrvorgerufen werden
können, werden die Ortspolizeibehörden angewiesen,
dafür Sorge zu tragen, daß die Dienstkleidung der
Ortspolizeidiener erforderlichenfalls so abgeändert
und bei Neuanschaffung so gewählt wird, daß eine
Verwechslung mit der Landjägeruniform ausge¬
schlossen ist.

Stuttgart,  22 . Febr. Das Reichsgericht hat
die von Ludwig Thoma eingelegte Revision in dem
„Simplizissimus"- Prozeß wegen des bekannten
Lizemiatengeöichts„An die Sittlichkeitsprediger in
Köln am Rheine' verworfen. Das Urteil der Straf-
kammer des hies. Landgerichts lautet bekanntlich auf
sechs Wochen Gefängms.

Tübingen,  23 . Februar. (Strafkammer.) Der
Schäftenmacher Paul Reich von Reutlingen, welcher
am Sylvefterabend einen Metzgergesellrn durch einen
Stich in den Bauch schwer verletzte, wurde heute
Hierwegen zu 2 Jahren Gefängnis und 800 ^
Buße verurteilt.

Gmünd,  23 Febr. Der Dirigent der hiesigen
Militärkapelle, Räuber, hatte dem König zu seinem
Geburtstage einen Marsch „Furchtlos unö treu' ge-
widmet. Hiefür ließ ihm Seine Majestät der König
durch den hiesige« Bataillouskommandeur einen silber¬
beschlagenen Taktstock überreichen.

Heilbronn,  24 . Febr. Die Heilbronner Ge¬
werbekasseA.-G. erzielte im Geschäftsjahr 1905 eine«
Brutogewinn von 86043,55 der sich»ach Ab¬
schreibung der Unkosten auf 59871 Reingewinn
verringert.

Ulm,  23 . Febr. Fünf Edelhirsche aus Ungarn
trafen gestern auf dem hiesigen Bahnhof ein. Die
Tiere sind für das Kgl. Hofjagdamt bestimmt und
werden in den Kgl. Revieren zwecks Blutauffrischung
in Freiheit gesetzt. Sie haben den Transport gutüberstanden.

Mühlacker,  21 . Febr. Ein solch stetiges und
gesundes Wachstum, wie es Mühlacker seit einigen
Jahren zeig:, sieht man nicht an gar vielen Plätzen.
Natürlich ist daran in der Hauptsache der Umstand
schuld, daß Mühlacker Haupteiseubahnknotenpunkt ist.
Dabei erscheint es »och gar nicht ausgeschlossen, daß
in Zukunft eine weitere Bahnlinie in Mühlacker ein¬
mündet. Sogar der württembergische Eisenbahn¬
minister hat sich vorige Woche ähnlich ausgesprochen.
Diese Umstände mögen auch etwas dazu deigetragen
haben, daß in allerneuester Zeit der Handel in Bau-
Plätzen in Blüte kam. Der Handel ist derart leb¬
haft, daß diese Woche jeden Tag einige Kaufeinträge
gemacht wurden, aber immer nur zu Preisen, daß
von einer ungesunden Spekulation keine Rede sein
kann. Es wurden verkauft Bauplätze für Privat.

Der Kranke konnte nicht weiter. Blut trat ihm
in die Kehle. Er röchelte und rang »ach Atem.

Laukwitz sprang auf.
„Was? Wer?' rief er. „Lüge! Du tust au

ihr, was Du an der Mutter getan! Zum zweiten
Male lasse ich mich nicht belügen!'

„Lüge?' ächzte Tom. „Ich sterbe, und der Tod
— will Wahrheit! Ist mein Geständnis wahr, dann
ist es auch, was ich — jetzt sage — meine letzte»
Worte auf Erden. Das Mädchen auf der Station
ist nicht Marie, Deine Tochter, sondern eine Betrügerin.
Sie heißt Helene Wöhlau. Henniger ist ihr heimlich
angetrauter Mann. Dein Leben schwebt noch einmal
in Gefahr. Ich habe einen Zank zwischen beiden
belauscht und so alles erfahren. Deine Marie halten
sie verborgen— sie ist — sie wohnt - '

„Wo? Wo?" schrie Laukwitz auf. Sein Blick
ging nach Henniger. Er hatte heimlich das Zimmer
verlassen. In der Ferne verhallend vernahm man
HufgetrappH.

Der Kranke hatte die letzten Worte sehr hastig
gesprochen, wie jemand, dem nicht viele mehr ver¬
gönnt sind. Er war am Ersticken.

.Tom, ' rief Laukwitz, der die Wahrheit erkannte,
verzweifelt. „Ein Wort noch, sag mir, wo ist sie,
meine Marie, mein Kind, und alles sei Dir vergeben!'

Noch eine verzweifelte Anstrengung machte der
Sterbende, zu sprechen, dann sank er tot in die Kissen.

An der Stätte, wo eben noch die Leidenschaften
gerast und Stimmen und Zorn gebebt hatten, war es
still geworden. Die Sonne sandte ihre letzten Strahle»



und Geschäftshäuser, auch stehen Fabriken in Unter¬
handlung wegen Bauplätzen.

Pfalzgrasenweiler.  Vom Ministerium des
Innern ist dem hiesigen evangelischen Kirchen-
gcmeinderat die Erlaubnis erteilt worden, zugunsten
der Erbauung einer evangelischen Kirche eine Lotterie
unter Ausgabe von 100000 Losen zu 1 ^ zu ver¬
anstalten. Die Ziehung findet am 6. Nov. 1906 statt.

Gomaringen  OA . Reutlingen, 23. Febr. An
der Straße Gomaringen—Bronnweiler ist dem
Schleifenmühlenbesitzer Nagel der Bienenstand in
Brand gesetzt worden. Bis Hilfe kam, waren die
Völker ausgebrannt. Ein der Tat beschuldigter
Bäcker von Reutlingen wurde verhaftet.

Kus StaSt»Bezirke uns Umgebung,
Seine Majestät der König  hat dem Schult-

heißen Gann in Conweiler die Verdienst»
Medaille des Friedrichsordens  verliehen. Die
Auszeichnung(goldene Medaille am blauen Band)
wurde dem nun 29 Jahre im Amte stehenden Orts-
Vorsteher am gestrigen Geburtstage des Königs durch
den Oberamtsdiener in besonderem Auftrag des Kgl.
Oberamts übermittelt.

Enztal,  25 . Februar. (Korr.) Dem Jakob
Friedr. Reichte  alt ist auf Grund Allerhöchster
Genehmigung in Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungen des
Forstbezirks Simmerfeld eine Geldbelohnung von
50 aus der Forstkasse verwilligt worden. Die»
selbe wurde ihm am Geburtsfest des Königs mit
einem eingerahmten Diplom auf dem Rathaus in
Simmersfeld vom Forstamtsvorstand in feierlicher
Weise überreicht.

Pforzheim,  21 . Februar. Die Mitgliederzahl
der hiesigen Ortskravkeukasfe hat sich vom 1. Januar
1905 bis dahin 1906 um 3221 gesteigert, nämlich
von 22145 auf 25366. Diese Zunahme ist ein
neuer Beweis für das Anwachsen der hiesigen Ar-
beiterschaft und der Pforzheimer Industrie. Zu
obigen 25366 Kasfenmitgliedern sind noch etwa 6-
bis 7000 Mitglieder von freien Hilfskassen, Jnuungs-
und Betriebskrankenkassen zu rechnen, so daß sich
eine Gesamtarbeiterzahl von rund 32000 ergibt.

Gernsbach,  21 . Febr. Eine anerkennenswerte
Tat von Mut und Nächstenliebe hat sich heute vor¬
mittag im hiesigen Krankenhaus abgespielt. Das
Söhnchen des Rebmanns Leopold Seyfried hatte
sich vor einiger Zeit mit kochendem Wasser so starke
Verbrennungen an den Beinen zugezogen, daß zur
Heilung der großen Wundflecken die Üeberpflanzung
von gesunder Haut notwendig wurde. Erfreulicher¬
weise hat sich nun ein zurzeit im Krankenhaus de»
findlicher Bursche, der 19 Jahre alte Gustav Roll
von Bermersbach bereit erklärt, die notwendige Haut
von seinem Arm abnehmen  zu lassen. Heute
wurden nun dem wackeren Burschen die Hautlappen
abgetrennt und damit die großen Wundfiächen des
Knaben bedeckt. Diese Tat ist umsomehr anzuerkennen,
als Roll sich im Betrieb der Firma Holzmannn. Co.
eine schwere Verletzung zugezogen hat, weshalb ihm
der größte Teil seiner linken Hand abgeuommen
werden mußte.

herein. Aus weiter Ferne tönten ab und zu ge¬
dämpftes Brüllen und der Knall der Hetzpeitschen
herüber. Sonst war ringsum nichts vernehmbar.
Die Ruhe des Todes hatte sich auf das einsame
Buschhaus herabgesenkt; es war eine beängstigende,
unheimliche Stille.

Laukwitz hatte den Hut vom Kopfe genommen.
Tiefer Schmerz sprach aus seinen Zügen, und während
er mit gefallenen Händen auf den Mann blickte, der
ihm im Leben so wehe getan, schweiften seine Ge-
danken weit hinaus in die Welt, im Suchen nach
seinem verlorenen Kinde.

13. Kapitel.
Zu spät.

Als Henniger von der Außenstation fluchtete,
hatte er klugerweise auch Laukwitz's Pferd mitge¬
nommen, so daß dieser, als er sich endlich aufmachte,
den weiten Weg nach der Hauptstatiou zu Fuß
zurücklegen mußte. Erst gegen Morgen kam er dort
an. Henniger und seine Genossin hatten natürlich
sogleich nach seiner Ankunft die Flucht ergriffen und
an Geld und Wertstücke» mitgenommen, was sie in
der Eile zusammenraffen und unbemerkt mit fort-
nehmen konnten.

Sofort wurde alles beritten gemacht, aber der
Borsprung der beiden war zu groß. Die Spuren
endeten an einer Sandwüste. Dort hatte der Wind
sie verweht. Erst nach mehrtägiger Abwesenheit
kehrten die Verfolger unverrichteter Sache nach der
Station zurück. Inzwischen war, auf des Squatters

Briefumschläge  zur silbernen Hochzeit des
Kaiserpaares find in vier Werten ä 2, 3, 5 und 10
Pfennig halbamtlich erschienen. Die aus weißem
Papier hergestellte« Quartbricfumschläge sind mit
Bildern des Kaiserpaares geschmückt. Neben dem
Wertstempel der Kaiser in der Uniform der Garde-
dukorps, die Kaiserin mit Diadem und herabwallendem
Schleier. Das Ganze ist von einem Reichsadler mit
Krone überragt; deren Bänder führen die Jahres-
zahlen 1881 und 1906. Unterhalb des Wertstempels
ist die Burg Hohenzollern sichtbar, während daneben
sich ein Schild mit den Worten: „Heil Deutschlands
KaiserI" und einer schraffierten 25 befindet. — Be¬
sondere Silberhochzeits-Geldstücke werden, beiläufig
bemerkt, nicht geprägt.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  25 . Febr. Vormittags traf in Berlin

die Großherzogin von Baden  ein . Die Kaiserin
stattete ihr einen Besuch ab. Das Kaiserpaar mit
Familie wohnte darauf dem Gottesdienst im Dom
bei, auf dem Weg dorthin von einer großen Menschen¬
menge mit herzlichen Zurufen begrüßt. Danach
empfing das Kaiserpaar im Schloß die Mitglieder
des diplomatischen Korps, den englischen General
Swaiue, der ein Geschenk des englischen Königspaars
überreichte, den Admiral Büchse!, der eine Ehrengabe
des Zentralverbauds der deutschen Veteranen- und
KriegerverbändeNordamerikas übergab und den
russischen Generaladjutanten und Militärattache
Tatitschefftz, Sodann empfing das Kaiserpaar, um¬
geben von seinen Söhnen, die zur silbernen Hochzeit
eingetroffenen Verbandsdeputationen aus Deutschland
und die fremdherrlichen Militärabordnungen. Bei
dem Empfang im Schloß betonte Fürst Bülow, daß
die Minister mit dem König persönliche Bande ver¬
knöpfen mit Preußen und dem deutschen Volk, das
aufblicke zu dem Vorbild eines echt deutschen Familien¬
lebens und Familienglücks. Er hoffe mit dem Mini¬
sterium, dem Kaiserpaar möge es vergönnt sein, nach
25 Jahren die goldene Hochzeit glücklich zu begehen
zum Wöhle Preußens und des deutschen Vaterlands.
In der Antwort auf die Ansprache deS Bundesrats¬
vertreters, Grafen Lerchenfeld, versicherte der Kaiser,
er und die Kaiserin werden auch fernerhin ihre Arbeit
in unermüdlichem Pflichteifer tun und vor allem in
inniger Vereinbarung mit den hohen Verbündete«.
Nach der Ansprache der drei Parlamentspräsideuten
und warmen Dankesworten des Kaisers brachte Prinz
Albrecht die Glückwünsche des Heeres und der Marine
zur silbernen Hochzeit sowie zur Hochzeit des Kaiser¬
sohnes dar. Der Kaiser hob in der Erwiderung
hervor, daß Prinz Albrecht noch die herrliche Zeit
der Auferstehung des Reichs verkörpere. Mein erster
und mein letzter Gedanke sind meine Streitkräfte zu
Land und zu Wasser, und die Kaiserin ist stets be-
strebt, für die Linderung der Not und der Krankheit
zu wirken und vorzusorgen. Gebe Gott, daß ein
Kriegsfall nicht eintreten möge. Sollte es aber
dennoch geschehen, so bin ich fest überzeugt, daß die
Armee sich ebenso bewähren wird, wie vor 35 Jahren.
In den Erwiderungen auf die Ansprachen des Prä-

Auordnung, der bei der Ochsenjagd verunglückte Tom
in aller Stille begraben worden.

Jetzt fiel es Laukwitz ein, auch einmal in den
Zimmern, welche Helene und Henniger bewohnt
hatten, nachzusehen, ob da vielleicht von ihnen etwas
zurückgelassen worden sei. Es waren eine Menge
Sachen, die aber für ihn ohne Belang waren.

Endlich fand er in einer Rocktasche Hennigers
einen Brief von Frauenhand, nach dessen Lektüre
er einen Jubelruf ausstieß. Es war das letzte
Schreiben Mariens, das Helene nicht an sich nehmen
wollte, und Henniger bei der übereilte« Flucht ver¬
gessen hatte. Es enthielt obenau die volle Adresse
der Anstalt, in welcher Marie untergebracht war.

Laukwitz setzte sofort eine längere Depesche au den
deutschen Konsul in Venedig auf, dessen Hilfe er
anrief und dem er jede Summe behufs Nachforschungen
zur Verfügung stellte.

— (Schluß folgt .) —

(„Nicht ganz normal!") Ein schon mehrfach be-
straffer Fabrikarbeiter war von der Strafanstalt in
Münster zur Beobachtung seines Geisteszustandes der
Anstalt Grafenberg überwiese» worden. Dort ver¬
liebte er sich in eine junge Pflegerin, ließ auch nach
seiner Entlassung aus der Anstalt in seinem Werben
um ihre Hand nicht nach und wollte sie schließlich,
als sie fortgesetzt unnahbar blieb, totschießeu, brachte
ihr auch mit einem Revolver erhebliche Verletzungen?
bei. Die Düsseldorfer Strafkammer, vor der er sich'
deswegen zu verantworten hatte, sprach ihn jedoch

fidente» des Evangelischen Oberkirchenrats Voigt und
des Kardinals Kopp sprach der Kaiser die Hoffnung
aus, daß Gottes Segen ferner auf der Entwicklung
der evangelischen Kirche ruhen möge und daß auch
ferner es ihm gelingen möge, im Verein mit dem
Episkopat für die katholische Kirche zu sorgen.

Berlin,  25 . Febr. Heute abend empfing daS
Kaiserpaar im Schlosse die früheren und jetzigen
Umgebungen. Danach fand im Weißen Saale Gala-
tafel statt. Der Kaiser trug den roten Galarock deS
Gardedukorps mit dem Bande des Schwarzen Adler¬
ordens. Die Kaiserin trug über rosafarbenen Robe
den silbergestickten Ueberwurf und reichen Brillanten-
schmuck. Bei der Tafel saßen rechts vom Kaiser die
Großherzogin von Baden und links von der Kaiserin
der Großherzog von Hessen, gegenüber den Majestäten
der Kronprinz. Die Tafeln führten das Silber,
das die Städte und Provinzen vor 25 Jahren den
Majestäten als Ehrengabe dargebracht haben.

Rom,  25 . Februar. Aus Anlaß der silbernen
Hochzeit des Deutschen Kaiserpaares fanden heute
vormittag Fe st gottesdien  sie statt für  die Protests»,
tischen Deutschen in der Votschaftskapelle in An-
Wesenheit des Botschafters Monts, des Botschafts-
Personals und des bayerischen Gesandten von und
zu der Thann und für die katholische» Deutschen in
der Kirche Maria dell' Anima.

Algeciras,  25 . Febr. Der Ausschuß, der mit
der Vorberatung des Entwurfs betr. die Bankfrage
betraut ist, hat jetzt, wie zur Erläuterung der heutigen
Konferenzbeschlüsse zu betonen ist, drei von einander
unabhängige Entwürfe zu beraten und hat beschlossen,
zu dieser Beratung die in den letzten Tagen hier
eingetroffenen technische» Beiräte von Frankreich,
Deutschland und Spanien zuzuziehen. Es wird auch
von französischer Seite die Ueberzeugung ausge¬
sprochen, daß das vorliegende Programm von der
Konferenz bis zum Ende durchberateu werden wird.

Algeciras,  25. Febr. Das heute in der Sitzung
der Konferenz vorgelegte marokkanische Bankprojekt
antwortet Punkt für Punkt auf de» Fragebogen.
Es umfaßt 17 Artikel.

Bestellungen
auf de»

„AnztäLe r"
für den Monat März

werden von allen Postanstalten und Postboten, von der
Expedition nnd von unseren Austrägerinneu ent»
gegengenommen.

Reklameteil.

C. Büxeustei « Nachf., Hle«e«Sürg und Carl Bechtl«,
Kerreaalv.

frei, da von verschiedenen Seiten Zweifel an seiner
Zurechnungsfähigkeitlaut wurden. Den durch,
schlagendsten Beweis in letzterer Hinsicht glaubte
jedenfalls ein als Zeuge vernommener Maurer vor-
zubriugen, der längere Zeit mit dem Angeklagte»
zusammen gearbeitet hatte. Er sagte, daß er ihn nie
für ganz normal gehalten habe, weil er auffallend
viel — gearbeitet habe!

Merkrätfel.
Hohenzollern, Silberhochzeit. Trauung , Luise, Kur-
mark, Oskar, Bismarck, Adalbert, Spandau, Neumark.

Aus jedem der obigen zehn Wörter sind zwei
aufeinander folgende Buchstaben zu merken und daun
so aneinander zu reihen, daß diese Buchstabenpaar«
einen Glückwunsch zum 27. Februar 1906 ergeben.

Bersteckrätsel.
L 6 8 i a Die fünf Buchstaben in jeder senk-
! ^ o rechten  Reihe find anders zu ordne«
tu uu 6 und zwar so, daß die wagerechten

v u s Reihen ein hohes Jubelpar nennen.

sWunsch.s Backfisch: „Eine Doktorin möchte ich
sein und hundert Patienten haben, das müßten aber
lauter Leutnants sein."

(Beim Tierhändler.j Herr: „Sie haben mich schön
angeführt, die Katze, die sie mir verkauften, ist gar
keine Angorakatze." — Tierhändler: „Ach wissen Sie,

I alle Katzen find falsch."



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzsigsn.
Kgl. Amtsgericht Revenbürg.

An die Standesämter.
Die Standesbeamten werden auf die Verfügung des

Justizministeriums vom 13. März 1905 (Just.Min.»Amtbl. 1905,
S . 32 und vom 2. Jan. 1906 (Jnft.-Min.-AmtSbl. 1906, S . 65)
aufmerksam gemacht, wonach angeordnet ist, daß bei Eheschließungen

a) belgischer, französischer, luxemburgischer, niederländischer,
rumänischer, schwedischer;

b) schweizerischer oder italienischer Staatsangehöriger
in Zukunft mit Wirkung zu Ziffer a vom 31. Juli
1904 ab, zu Zifferb vom 15. September 1905 ab
Auszüge aus dem Heiratsregister dem Amtsgericht vor»
zulegen find.

Soweit zu Ziffer a. seit 31. Juli 1904 bezw. zu Ziff. b
seit 15. September 1905 eiue derartige Eheschließung vor»
gekommen ist, ist ein Auszug umgehend vorzulegeu.

Den 23. Februar 1906. Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 10. Februar 1906 ein¬

getragen:
Die Eheleute Jakob Rentschler , Bauer in Schöm¬

berg und Anna geb. Faas haben auf Grund notariellen
Ehevertrags vom 7. Febr. 1906 vereinbart, daß für ihre
am 6. Febr. 1905 in Schömberg abgeschlossene Ehe daS
Güterrecht der Gütertrennung nach Maßgabe des § 1436
B. G.-B. Platz greifen solle.

Den 24. Februar 1906. Oberamtsrichter
Doderer.

Bernbach.Kotz-Werkcruf.
Am Donnerstag den 1. März d. I.

vormittags 10 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus Abt. Brunneuwäldle und
Ob. Heidenrückle, Hut Bernbach, zum Verkauf:

3 Rm. tannene Scheiter
1 , buchene

86 , tannene Prügel
12 . buchene ,
6 , birkene ,

Den 22. Februar 1906.
Schultheißenamt.

Kuli.

K. Forstamt Liebeuzell.

Stangen- »ni>KeiM-
Knkanf

am Freitag den 2. März, vor¬
mittags 9 Uhr im »Adler' in
Liebenzell  aus Staatswald
Zeller, Nonnenwagskopf, Hardt¬
ebene, Blaich, Bord. Taunberg,
Frauenwald, Hink. Hasenrain,
Breitacker, Hauswaldu. Mäder,
Bord. u. Hint Sommerhalde,
Glasbrunnen, Kirchhalde und
Mittl. Kohlbach:

Rm,: 5 buchene Scheiter, 17
Buchen- Anbruch, 7 Eichen»
Anbruch; Nadelholz:  35
Scheiter, 49 Prügel und 375
Anbruch, sowie 30 eichene, 2
buchene und 18 birkene Derb¬
stangen aus Blaich.

Neuenbürg.
M die HagrldkschMgtkU des§a»drs

hat der Unterzeichnete weiter erhalten:
von der Gemeinde Schwann 30 ^

Für diese Zuwendung wird herzlich gedankt.
Im Ganzen konnten vom Oberamt bis jetzt 208 ^ an

dieK. Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins abgeliefert werden.
Den 22. Februar 1906. K. Oberamt.

Hornung.

K. Forstamt Hirsau.
Kuh- und Kreuuholj-

am Samstag den 3. März,
vorm. 10 Uhr im »Löwen' in
Oberreichenbach aus Staatswald
VI. Birkenebeneu. VII. Wecken»
Hardt, Abt. 2 Habigtsfang, 5
Herrschaftsbiegel, 8 Brückmiß,
18 Neubronn, 20 Rehgrund, 21
Schwärzmiß, 22 Föhrbrunnen,
35 Ob. und 36 Unt. Marder-
Halde:

Nadelholz:  Rm . : Roller
(Papierholz) 121 I. KI., 107
II. Kl.; Prügel: 37, Aus¬
schußprügel 32, Anbruch 131.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

N« ß-Koh1en
suchen noch Abnehmer

Ehr. GentzleL Söhne.

Erklärung.
Es kommt uns die Nr. 18 dieses Blattes vom 2. Februar u. e.

zu Gesicht, worin das Bahnhof - Restaurant Herrerlalb „Aus¬
schank von Salvatorbier Gabriel Sedelmahr , Brauerei zum
»Spatens München" ankündigi.

Diese Ankündigung veranlaßt uns zu folgender Erklärung:
Die Brauerei zum „Spaten" in München ist ebensowenig wie

irgend eine andere Brauerei berechtigt, die Bezeichnung

Salvator ^ >»
für ihr Gebräu zu benützen, nachdem dieses Wort durch Eintrag in die
Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes als Warenzeichen ausschließ¬
lich Uns geschützt ist.

Indem wir uns wegen der mit fraglicher Ankündigung begangenen
Verletzung unseres Zeichenrechtes an die Worte „Salvator" die geeig¬
neten Schritte Vorbehalten, warnen wir hiemit wiederholt und aus¬
drücklich vor jeder weiteren mißbräuchlichen Benützung des uns geschützten
Zeichens.

München, im Februar 1906.

Neuenbürg , den 26. Februar 1906.

Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬
nahme bei dem Hinschciden unseres unver¬
geßlichen Vaters

Adolf Uuof
drücken wir hiemit unser» innigsten Dank aus.

E. Knobel und
Frau Helene , geb. Ruof.

Hlerrenbürg.
Für die Erbauung eines Einfamilienhauses aus

dem »Münster' find nachstehende Arbeiten im

Subrnissionsweg
zu vergeben:

Grab- und Maurerarbeiten, Zimmer-, Flaschner-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Schmied-,
Malerarbeit und Tapezierarbeiten.
Tüchtige Unternehmer werden ersucht, ihre Offerten, in

Prozenten auf die Bausumme ausgedrückt, bis Freitag beu
2. Marz, nachm. 12 Uhr auf meinem Bureau, Wildbader-
straße 355 Part., abzugeben, woselbst Pläne, Kostenvoravschlag
und Bedingungen in der Zeit von 8—12 und 2—6 täglich
zur Einsicht bereit liegen.

Im Auftrag:
Bauwerkmeister Braun.

8ickrkr«»zNemMrz.
Mittwoch, 28 . Febr.

abends8 Uhr
W f̂indet im Lokal(Schwanen)

die jährliche
Ecmal-NttsauinilMg

statt.
Tages -Ordnung:
1) Jahresbericht
2) Kassenbericht
3) Neuwahlen
4) Verschiedenes.

Um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen wird dringend
ersucht.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Bis Aschermittwocheintreffend

empfehle prima holländische

Schellfische! CM»»!
äußerst billig.

Karl Mahler.

KmfWNMlehrling
mit Vorkenntnissen im Franzö¬
sischen, für Exporthaus in
Pforzheim gesucht Beste Ge-
legenheit zur Erwerbung von
Sprach- und kaufmännischen
Kenntnissen unter direkter An¬
leitung des Prinzipals.

Offerte unter Export , post¬
lagernd Pforzheim.

Schut-Schreibheste
empfiehlt 0. Ileeb.

Zur Silberhochzeit
unseres Kaiserpaares.
Der Myrte dunkles, duft'ges Glün

Aus hochzeitlichem Kranze
Will wunderlisblich heut erblühn
In einem neuen Glanze,
Es rankt mit Zweigen zart und fein

Sich hoch empor zum Throne,
Die erste Kaiserkrone

Umflicht sein Silberschein.
Und in dem Schimmer, hell und

klar,
Steht , Hand in Hand geschloffen,
Das vielgeliebte Herrscherpaar,
Von srohem Glanz umflossen,
Zur Seite ihm, im Hochzeitskleid,

Die sich in Liebe wählten,
Die jungen Neuvermählten

In stiller Seligkeit.
Und aus das reine, hohe Bild

Des kaiserlichen Glückes
Schaut heut, von frommem Danl

erfüllt,
Das Volk bewegten Blickes. —
Wie ist sein Reich so wohl daran,

Das solche Herrscher zieren,
Für deren mild Regieren

Es jauchzend danken kann!
Ganz Deutschland schaut zum

Thron hinauf,
Um den sich Myrten schlingen,
Und Wünsche wollen himmelauf
Mit ernster Inbrunst dringen:
„Gott ferner mit Dir Jahr um Jahr!

Er wandle einst zu Golde
Die Myrte Dir , die holde,

Geliebtes Kaiserpaar !"

Neuenbürg.

im Wohnmg
im früheren Bizer'schen Hause
I. Stock, bestehend aus zwei
Zimmern, Küche, Keller und
allen Zubehörden, ist per 1.
ÄPril ds. Js . preiswert zu
vermieten.
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